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Glanzvolles Konzert auf Vaduz 
Was Liechtensteins Konzertwelt in diesen 

Tagen erlebt, grenzt — zumindest für unsere 
Region — beinahe ans Unglaubliche. Schon 
die Tatsache, dass gleich nach der Eröffnung 
des Vorverkaufs für die Schlosskonzerte ein 
wahrer Run auf Eintrittskarten einsetzte, liess 
all jene, die die üblichen halbleeren Konzert
säle gewohnt sind, erstaunen. Darüberhinaus 
erschien es vorerst gewagt, angesichts der ge
wohnten Konzert-Trägheit des Liechtensteiners 
zwei Festkonzerte von jenem Ausmass anzu
setzen, wie sie am verangenen Samstagabend 
und gestern Montagabend im Schlosshof gebo
ten wurden. 

Indes, der Optimismus der Organisatoren 
hat — gottseidank — recht behalten. Das Kon
zert vom Samstagabend übertraf alle Erwar-

v d T a g z i T a g  
Die laufende Woche steht auch für uns im 

Zeichen der Jubiläumsfeierlichkeiten, die am 
kommenden Wochenende ihren äusseren Höhe
punkt finden werden. Das genaue Programm 
der nächsten Tage mit allen Rahmenveranstal
tungen haben wir wieder auf den neuesten 
tand gebracht. Sie finden es diesmal auf S. 9. 

-Aus Xnlass der Jubiläumsfeierlichkeiten er 
scheint unsere Ausgabe vom kommenden Sams
tag (12. Juli) in etwas erweitertem Umfang. Be
kannte Autoren werden zu verschiedenen, ak
tuellen Themen Stellung nehmen. Um die Vor 
bereitungsarbeiten für die Samstagausgabe zu 
erleichtern erscheint unser Blatt diese Woche 
nur dreimal. Die übliche Mittwochausgabe ent
fällt. 

* 
Die erste bedeutende Veranstaltung zum Ju

biläumsjahr wurde am Samstagnachmittag in 
der alten Vaduzer Realschule eröffnet. Es han
delt sich um die baureifen Projekte zeitgemäs 
ser Wohntypen, die von der Fürstlichen Regie
rung im Rahmen eines internationalen Wett
bewerbs erlangt wurden und jetzt der Oeffent-
lichkeit zur Verfügung gestellt sind. Ueber die 
Eröffnung der Ausstellung «Zeitgemässe Wohn
typen», die noch mehrmals Gegenstand näherer 
Betrachtung in unserer Zeitung sein wird, be 
richten wir heute. 

* 
Im Kreise seiner Freunde vom Liechtenstei

ner Arbeiterverband und von Vertretern der 
fürstlichen Regierung nahm der langjährige 
Sekretär des Liechtensteinischen Arbeiterver
bandes, Josef Sele, am Samstagnachmittag end 
gültig Abschied von seiner verdienstvollen 
Tätigkeit, in der ihn der Balzner Eugen Büchel 
ablöst. Ueber die AbschiedsfeieT berichten wir 
auf Seite 3. 

* 
Am Wochenende hat das Restaurant «Torkel» 

im Fürstlichen Weinberg seinen Betrieb aufge< 
nommen. Ueber die kleine Eröffnungsfeier, an 
der auch Ihre Durchlaucht Fürstin Gina und 
das Erbprinzenpaar teilnahmen, berichten wir 
auf Seite 3. Ebenfalls rechtzeitig zum Jubiläum 
konnte ein Erweiterungsbau des Hotel-Restau-
rant Vaduzerhof fertiggestellt werden, welcher 
wesentlich zur Verschönerung des Ortszentrums 
beiträgt. 

* 
Namenstage: Heute Dienstag: Kilian, Edgar, 

Elisabeth. Morgen Mittwoch: Veronika, Luise. 

^ Für Ihre Bankgeschäfte""^ 
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Zu einem-der glanzvollsten, kulturellen Ereigniss&der letzten Jahre wurde das Eröffnungskon
zert zu den Jubiläumsfeierlichkeiten am Samstatg^nd iita überdeckten Hof von Schloss Vaduz. 
Mehr als 400 Besucher erlebten hervorragende Interpretationen weltbekannter Musiker und Sän
ger. Unsere Aufnahme zeigt von links nach rechts den «Hausherr» des wohl attraktivsten Kon
zertsaales unseres Landes, S.D. Fürt Franz Josef II. von Liechtenstein, Landesfürstin Gina, Graf 
Wilzcek, Erbprinzessin Marie, Erbprinz Hans Adam und Prinz Nikolaus von Liechtenstein. 

(Foto: Peter) 

tungen des Publikums und darf ohne Ueber-
treibung als das beste bisher in unserem Lande 
aufgeführte bezeichnet werden. Mehr als das: 
Es war ein glanzvoller in seiner Form würdiger 
Auftakt zum 250jährigen Jubiläum des Für
stentums Liechtenstein. 

Der Hof des fürstlichen Schlosses, wie an
lässlich der Hochzeit des Erbprinzenpaaies 
überdacht, dezent beleuchtet und mit zahlrei
chen prächtigen Blumengebinden an  Fenster
nischen und Treppengeländern geschmückt, er
gab für diesen Auftakt einen einmalig festli
chen Rahmen, der nicht nur das Publikum, son
dern auch die Interpreten zu begeistern wuss-
te. Noch nie, so gestanden die Künstler nach 
dem Konzert, hätten sie in einer solch fabel

haften Stimmung gesungen. Die feierliche At
mosphäre erlebte schliesslich ihren ersten Hö
hepunkt, als unter dem Beifall des Publikums 
S.D. Fürst Franz Josef II. und Ihre Durch
laucht Fürstin Gina von Liechtenstein gefolgt 
von Graf Wilzeck, dem Erbprinzenpaär, dem 
Prinzen Nikolaus und Prinzessin Nora, den 
Schlosshof betraten und die «Camerata Acade-
mica» die Volkshymne intonierte. 

Josef Gabriel Rheinbergers Messe für Soli, 
Chor und Orchester in C-Dur, erlebte sodann 
ihre wohl glanzvollste Aufführung. Was der 
Chor des Bayerischen Rundfunks und die «Ca
merata Academica, Salzburg» unter der Leitung 
von Wolfgang Schubert boten, begeisterte vom 
getragenen und zugleich heiteren «Kyrie» bis 

Tribüne der 
^ M e i n u n g  

Kein Wunder 
Wie man hört, wird den Schülern in Vaduz 

nahegelegt, für ihren Heimweg die Hauptver-
kehrsstrassen zu meiden und (zum Beispiel in 
Richtung Schaan) den Weg durchs Haberfeld 
und in Richtung Schwimmbad zu nehmen. Die 
Idee ist ausgezeichnet. Wenn man den Zu
stand des besagten Weges allerdings kennt, 
schwindet die Begeisterung rasch. Tiefe Löcher 
und Pfützen kennzeichnen diese Umfahrung. 
Kein Wunder dass hier nur wenige Autos fah
ren. (ak) 

zum letzten Akt des grossartigen «Dona nobis 
pacem» im «Agnus Dei». Die Solisten hatten 
sich schon im festlichen «Gloria» und im «Cre
do» in einzelnen Solopassagen vorgestellt, der 
erste als Soloquartett komponierte Teil des «Be-
nedictus» indessen zeugte vom genialen Kön
nen der Sopranistin Gertraud Stoklassa, als 
auch der Altistin Jeanne Deroubaix, des Tenors 
Horst Laubenthal und des Bassisten Karl Chri
stian Kohn. 

Ein geniales Können übrigens, das sie in 
der nachfolgenden Kantate von Georg Friedrich 
Händel «Das Alexanderfest oder die Macht 
der Musik» noch zu steigern wussten. Gemein
sam mit Chor und Orchester erweckten sie die 
ganze barocke und feierliche Pracht des Wer
kes in grandioser Weise. Noch nie hat  man in 
Liechtenstein eine nur annähernd so grossarti
ge Interpretation gehört. 

Der Beifall wollte denn auch — so meinte 
man — kein Ende nehmen, als Dr. Alois Büchel 
am Schluss des Konzertes dem Dirigenten und 
den Solisten im Namen der Organisatoren Blu
men überreichte. Es war ehrlich gemeinter Bei
fall für eine glanzvolle Leistung. Und es war 
Dank zugleich an alle jene, die diesen herrli
chen Konzertabend ermöglicht hatten. Dank in 
erster Linie an die Fürstliche Familie, die in 
grosszügiger Weise den Schlosshof zur Verfü
gung gestellt hatte, Dank aber auch all jenen, 
die zum Teil mit grossem Einsatz die Vorbe
reitungen für die beiden Festkonzerte auf sich 
genommen hatten. Die Konzerte auf Schloss 
Vaduz waren ein prachtvoller Höhepunkt im 
kulturellen Leben unseres Laandes. Es bleibt 
zu hoffen, dass dieser Höhepunkt zugleich Be
ginn sei für weitere Konzerte. Allein die Be
geisterung des Publikums wäre Grund genug, 
daraus eine Tradition zu machen. n j  

Zukunft vermittelt ein neues Wohngefühl 
Zur Eröffnung der Ausstellung «Zeitgemässe Wohntypen» in Anwesenheit S.D. Fürst Franz Josef II. von Liechtenstein 

Als einen «in die Zukunft gerichteten Bei-1 der alten Vaduzer Realschule die Ausstellung 
trag» zum Jubiläum bezeichnete Regierungs- «Zeitgemässe Wohntypen», die den Reigen der 
chef Dr. Gerard Batliner am Samstagabend in | Veranstaltungen zur 250-Jahr-fceier eröffnete. 

Architekt Walter Walch vom f.l. Bauamt (im Vordergrund) führte am Samstagabend die ersten 
Besucher durch die Ausstellung «Zeitgemässe Wohntypen», die bis Oktober dauern wird und 
täglich ab 10 Uhr durchgehend geöffnet ist. Unsere Aufnahme zeigt von links nach rechts I. D. 
Fürstin Gina, S.D. Fürst Franz Josef von Liechtenstein, Dir. Julius Hartmann und - Regierungs
chef Dr. Gerard Batliner. Im Hintergrund (neben der Fürstin) Lantagspräsident Dr. Alexander 
Frick. (Photo: Peter) 

Die Fürstliche Regierung hatte schon 1967 
den Beschluss zur Ausschreibung eines Wett
bewerbes für die Erlangung zeitgemässer über
bauungen im Rahmen unseres Eigenheimför
derungsgesetzes beschlossen, um einer sinn
volleren Besiedlung unseres ohnehin räumlich 
beschränkten Baugebietes Hand zu bieten. 

Im Rahmen eines internationalen Wettbe
werbes, zu dem alle liechtensteinischen Archi
tekten und je drei Fachleute aus der Schweiz, 
Oesterreich und der Bundesrepublik Deutsch
land beigezogen wurde, sollten baureife Sied
lungsprojekte erarbeitet werden, die auf klein
stem Raum ein Maximum an Wohnkomfort bie
ten, wobei die Kosten so gehalten werden muss-
ten, dass der Erwerb eines eigenen Hauses in 
den Rahmen der staatlichen Förderungsgesetze 
passt. 

Drei Gemeinden, Balzers, Vaduz und Mau-
(Fortoetzung Seite 2) 


